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Fromme Uebung. Danke Gott, daſ

D dich einem Kinde ſeiner
27 gemacht hat, welche der M Pfingſttage n die Welt geſandte göttliche Geiſt
immer belebt und leitet. Höre und olge dem römiſchen Papſt, welcher durch en
heiligen El unfehlbar ehrt, und der Rirche, welche die Säule und Grundfeſte
* Ahrhet iſt Imim ihre Glaubenslehren mn Schutz, E ſtets reu ihr,
vertheidige ihre Rechte

Ein eLr Uunſer und Gegrüßet eiſt du, und ſieben Ve ſei
dem C

Fünftes Geheimnis: Der heilige E In der Seele des
Gerechten.

Erwägung. „Wiſſet ihr nicht, daſs Glieder ein Tempel des
heiligen Geiſtes ſind, der m euch iſt 2* (1 Kor 19.) „Den Geiſt löſchet
nicht aus“. ( eſſal 19. „Und betrübet nicht den heiligen Geiſt Gottes,
mit welchem ihr verſiegelt ſeid auf den Tag der Erlöſung“. (Epheſ 30.)

Fromme Uebung Erinnere dich ſtets an den heiligen Geiſt, welcher
un dir iſt, und 4 für die Reinheit der Seele und 65 Leibes alle Sorge
V.  olge etreu ſeinen göttlichen Einſprechungen, amit du die Früchte 8 heiligen
Geiſtes hervorbringeſt, nämlich Liebe, Freude, Frieden, Geduld, Milde, Güte,
Langmuth, Sanftmuth, Treue, Mäßigkeit, Enthaltſamkeit, euſ

el

mn Vater unſer und Gegrüßet eiſt du, und ſieben Ehre ſei
dem enr Zum Cte. das apoſtoliſche Glaubensbekenntnis:

glaube An tt und ern CL 1

unſer, Gegrüßet E du, und
We ſei dem Vater nach der Meinung des eiligen Vaters.

Bericht über die Erfolge der klitholiſchen iſſionen.
Von Jo LV, Dechant und Stadtpfarrer un Schwanenſtadt.

Ehe das Volk Iſrael das verheißene Land un eſt nahm, ſtellte
der Herr noch auf ene robe des Vertrauens, ließ aber auch eine
herrliche Probe Seiner Gottesmacht ehen

Gottes Allmacht hatte Sein durch den Fluſs Jordan trockenen
Fußes geführt und eS auf den Boden des Landes eſtellt, das Er ihm 3U
eigen geben wollte. Da an aber vor ihm die Stadt und Feſtung Jericho
Das ar ein äbles Gegenüber. Die ſtreitbare Macht des Heiden⸗
volkes hatte ſich da geſammelt, dem fremden Volke den Weg zu ver⸗
egen Da war guter ath theuer, wie dieſe feſte Stadt kriegen

Von einem E.  errn viel ſpäterer Zeit ſagt ein Soldatenlied
„Prinz Eugenius, der edle Ritter, wollt' dem Kaiſer wied'rum kriegen Stadt
und Feſtung Belgrad“ „Als dieß und das V  * ließ ſchne
zuſammen kommen ſeine General' und Feldmarſchall. Er that ſie wohl inſtru

—
teren, wie man Ollt' die Truppen ühren und den Feind recht greifen an  4
„Bei der Parole QAt befehlen, daſs mMan ollt' die zwölfe zählen bei der
Uhr Aum Mitterna Dann ſollt' All's Pferd aufſitzen, mit dem Feinde 3
ſcharmützen, was JUum Streit hätt' die Kraft“ „Ihr Conſtabler auf der
Schanze ſpielet auf 3u dieſem anze mit Carthaunen groß und klein!

Dieſes Alles hatten jedo die Iſraeliten vor Jericho nicht. er
ihr Feldherr oſua var auch Einer, der Rath wuſste. Er and ihn bei
dem Herrn. Der that ihn vohl inſtruieren, wie o die Scharen
ühren und die Stadt recht reifen an. Dieſe Inſtruction var eine 0  E,
bte ſie vorher und ſeither nie gegeben var

Se 8 Tage nacheinander ſollte das ganz olk mit ſeinem Heiligthume,
der Bundeslade, un Proceſſion die Stadt ziehen und ſiebenten Tage
ſiebenmal inter Gebet und dem Klange der Poſaunen und Trompeten.
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Der Befehl wurde genau befolgt Da Stadtvolk und die Beſatzungfand enn weidliches Ergötzen an dem Um  5  —*  Uge der Iſraeliten. Da gab S Tagfür Tag billige Gelegenheit 3u alten und Neuen, guten und ſchlechten Witzenund gar viel 3u lachen; da konnte eder Tapferkeit ſpielen, und ſelbſt die aus
der Verwandt  aft „Lampe“ fonnten Löwen gleich den en aufſperren und
den frommen Wallern da Unten verkünden, wie viele von ihnen ſofor verſpeistund Oie viele geſpie und gehangen, für ſpäteren Schmaus aufbewahrt würden.

Es gab ein wahres Gaudium, fand ber ein jähes Ende Der
Umzug Dar noch kaum Ende, noch ſchallte Hohnlachen von Schanzen und
Mauern, und einen Stoß hat es der Gottesmacht gekoſtet, das 3„G'ſpiel“ u grauſigen Ernſt verwandeln. Die Mauern barſten, Thürme,Bollwerk und Häuſer wankten und ſtürzten üher⸗ und untereinander, begruben
von allen Seiten n die Stadt und ˙mad
Tauſende und die viel verlachten Wallerſcharen drangen über die Trümmer

chten alles, was ſich noch egte, todtenſtill.So fiel Jericho, die 68 HeidenUms, der Schlüſſel de  8 Landes
Das iſt eine längſt vergangene Geſchichte, die aber In anderer eiſehäufig ſich wiederholt. Gottes Volk un das des Unglauben ſtehen ſichallweg ar gegenüber, V unſerer Zeit ſchärfer als 1e Jetzt iſt der

moderne Unglaube hoch obenauf, eT hat ſcheinbar unbezwingliche Feſtungenbezogen. Das gläubige Gottesvolk, die heilige Kirche Jeſu, muſs demüthigunten bleihen und kann ſich anhören all das Schmähen und
Spotten, muſs eS gelten aſſen, wenn die geiſtige Inferiorität Ind das
baldigſte Verſchwinden der katholiſchen Kirche ihr In allen Tonarten NV die
ren geſchrien wird und wenn Diejenigen, die ſich los Rom gemachtund Ute ſchmutzige Wäſche die letzten Fetzen ihres Glaubens weggeworfenhaben, in den Panzern der Cultur und Wiſſenſchaft paradieren, und
wenn dumme Jungen ich bte dräuende Leuen geberden w

Höher, als ES jetzt getrieben wird, geht's v nimmer. Wenn nichtder Ewige noch höher väre, müſste Er capitulieren.
Allein Er waltet ruhig fort, te immer! Zur Zeit, da Er Sein

Volk, Seine Kirche, un die inführte, da u es noch ärger, als
jetzt Der Herr hat damals Seine Parole ruhig ausgegeben: 77 Aufdich, Petrus, hbaue ich Meine Kirche, die Pforten der werden ſienicht überwältigen“. 5O  ch Oleibe be Euch alle Tage bis ans Ende der
elt“ „Gehet hin In die und rediget das Evangelium allen
Geſchöpfen, taufet und lehret ſie halten, vas ich Euch befohlenhabe“

Es iſt dieſes Alles eſchehen Ohne Schwertſtreich hat die Kircheihren  „* Wanderzug dur
in alter Kraft Aufrecht

ch die We aller Jahrhunderte gemacht und ſteht noch
Treten letz Scheidung und Gegenſätze ſchärfer hervor, ſo ſoll ES Mur

ſein! Läſst Er Seine Kirche jetzt wieder dem Jericho des Unglaubensgegenüberſtehen, ſo iſt ES recht, iſt E. das E, nur in neuen Formen!Er iſt der Ewige, der Sich und Seine Befehle nicht ändert. Gottes Ik
muſs ſeine emütigen Bittgänge fortſetzen um die Mauern des Unglaubens,Seine Mach wird eingreifen, Er vill.

Gehen Utr tapfer mit, die der Herr zu Führern Seines Volkesgeſtellt hat, und die vorauf marſ
aller Welttheile.

chieren, unſere Brüder i den miſſhutn
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en
Paläſtina. D  e katholiſche Miſſion verlegt ihre Hauptthätigkeit

nehr und mehr auf das Gebiet der Schulen, auf welchem 10 auch die
Gegner ſich QAul ſtärkſten zeigen.

Sie hält un Jeruſalem ſieben Schulen eſetzt mit —½  — Schülern und
Zöglingen; die verſchiedenen Secten, die griechiſchen, armeniſchen und ruſſiſchen
Schismatiker und die amerikaniſchen und deutſchen Proteſtanten 0  en **

zuſammen
H14 Anſtalten mit 8 Zöglingen.

Die Schulbrüder haben un Jeruſalem 250 Schüler, un Q 300,
affa 320 Nazareth 160 dazu un Bethlehem ein Noviziathaus mit
Schule, ferners un Latakie 80 Tripoli-Hafen 130, Tripoli  Stadt 250,
m Beirut eine Anſtalt mit —  10 Zöglingen.

Unmittelbar In das Miſſionswerk eingreifen ſind von öchſt ichtig
keit die katholiſchen Miſſionsſeminarien, auf deren Gründung und Entwick⸗
lung unſer heiliger Vater ( IIIL ſein beſonderes Augenmer richtet
und vor allem die eranbildung eines einheimiſchen Clerus anſtrebt:
Unter dieſen reten In Paläſtina und Syrien anl kräftigſten hervor:

＋ St Anna-Seminar u Jeruſalem, gegründet vom Cardinal
avi erie 1882 mit 12 Zöglingen, either bn den weißen Vätern ſo glücklich e⸗

leitet, daſs 5 derzeit 100 Zöglinge im Knaben— und 37 im Prieſter-Seminar 3⁴
Die Zöglinge reerutieren ſich aus vielen orientaliſchen Bisthümern, beſonders
68 griechiſch

melchitiſchen Ritus Der ehrplan und die Lebensweiſe ſind darauf
berechnet, daſs die Qus ihnen hervorgehenden rieſter für die mühevollen und
armſeligen Verhältniſſe, die ihrer warten, eingeübt verden. 2 Prieſter ſind
aus dieſer Anſtalt ſchon m die Miſſion gegan  gen.

2 Das orientaliſche Seminar mn Beirut imn Syrien, enne philoſophiſche
und theologiſche Facultä der Je

ſuiten Au  5  8 demſelben ind bis jetzt drei
Patriarchen, zehn Biſchöfe und viele Prieſter und Ordensmänner hervorgegangen.

Die Zöglinge machen auch praktiſche Uebungen als Katecheten un en
Armen⸗Schulen, die U.  ber 000 Schüler zählen.

Eine große ilfe für die iſſion de heiligen Landes und eine Ehre
für die katholiſche Kirche iſt der Aufſchwung des Ordenslebens und deſſen
rege Thätigkeit auf allen Gehieten.

In Paläſtina zählen die männlichen rden und Genoſſenſchaften jetzt
580 Mitglieder un Niederlaſſungen, die weiblichen 335 Schweſtern In

Niederlaſſungen. In iſſion, Seelſorge, Schule, Gebet und Buß
lehen eiſten die Ordensleute ˙ viel, daſs ſie ſich überall Achtung erringen.

Zum Beiſpiel mn Jeruſalem ſind die barmherzigen weſtern
heiligen Vincenz, die vor ſechzehn 5  ahren dorthin berufen wurden, durch

ihre Wirkſamkeit nter en Kranken, hauptſächlich in der Hauspflege und un
Armen⸗Apotheken 3 einem E großen Einfluſſe gelangt, daſs die „weißen Vögel“
te der Volksmun ſie bezeichnet, m en Häuſern der Türken, Juden und der Schis
mattiker und mn (n Zelten der Beduinen ebenſo erwünſcht und gerne geſehen
ſind, te bei en katholiſchen Familien.

Syrien. Die Carmeliten halten ihre ſeit dem Jahrhunderte
beſtehenden Miſſionen kräftig aufrecht.

A  hre Stationen in Tripoli, Biscerri, Kobbari, Alexandrette
und Belan entwickeln ſich immer beſſer, die Schulen n beſtens beſucht undgeleitet; mit Armut iſt die Miſſion auch reichlich verſehen.

In der hriſchen Miſſion reifen ebenfalls die Ordensſchweſtern viel⸗
fach in die Miſſionsarbeit ein; uim Vordergrunde ſteht die Congregation
der einheimiſchen Schweſtern vom heiligſten Herzen Jeſu Dieſelbe zählt
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chon 127 Mitglieder, vertheilt auf die Niederlaſſungen un Beirut,
eppo, Damascus, Horms und Zahle und noch in Dörfern
auf dem Libanon.

—— ſie hinkommen, dort geht 65 gut vorwärts, und 5 nicht bloß
in den Schulen, ſondern auch unter den Erwachſenen iſt das irken der
Schweſtern beſtens bemerkbar. U das weibliche Geſchle ilden die Schweſtern
faſt die alleinige Möglichkeit, mit PN Lehren der katholiſchen Religion ver

U erdEn

Kleinaſien. In guter Theil der Miſſionsarbeit ieg n den
Händen des Kapuziner-Ordens, welcher auf europäiſchem en die apoſtol.
Vicariate Sophia und Philipp  popel, die apo Präfectur Conſtantin⸗
opel, auf aſiatiſchem Boden die fünf Präfecturen Kephalonia, Syrien,
Meſopotamien, Trapezunt und Smyrna 3u verſehen hat und hiefür
143 Drdensmänner zur Verfügung E. In 6 Niederlaſſungen mit ſieben
ollegien und Schulen mit 3216 Schülern.

Als Grundlage dient das vor zwanzig Jahren gegründete, ſoge⸗
nannte apoſtoliſche Iàhſtirut, welches ſich auf zwei Anſtalten vertheilt:
H Stefano m Conſtantinopel leitet die humaniſtiſchen Studien, Budſcha
bei Smyrna die philoſophi

en und theologiſchen Studien. Die daraus hervor—
gegangenen Miſſionäre machen dem Inſtitute Qlle Ehre

Im ande Cilicien hat die katholiſche Miſſion als Hauptſtationen
Adana und Tarſus.

In Adana, mit Bewohnern, darunter Chriſten ver⸗
ſchiedener Bekenntniſſe, 0  en die Katholiken der obrientaliſchen Riten einen
Biſchof und einige rieſter, Tet Kirchen und zwei leine Schulen.

Ur die Katholiken 68 lateiniſchen Ritus arbeiten die franzöſiſchen
—9

eſuiten, die auch eln olleg mit 150 Zöglingen herhalten, Us welchen
ſchon eine ſchöne Anzahl Miſſionsprieſter hervorgegangen iſt Die St Joſef
Schweſtern beſitzen ein Penſionat mit 80 Zöglingen und eine Schule mit
184 Kindern. Dazu eine viel beſuchte Armenapotheke.

In Tarſus, der Heimat des eiligen Apoſte Paulus, arbeitet
der apoſtoliſche Vicar Msgr. Terzian mit unermüdlichem Eifer. Das von

ihm gegründete Seminar hat 12 Zöglinge.
Ur dieſes, ſowie für das Waiſenhaus und die Schweſtern-Anſtalt, die

noch immer un einem elenden Häuschen untergebracht iſt, ſowie für die Qn.  —
gemeinden, wo noch alles Unter den dürftigſten Verhältniſſen ſchmachtet, weiß
der Biſchof nicht die Mittel aufzubringen, benſo für den Kir enbau, wofür
noch immer UL der Bauplatz vorhanden iſt Er bittet flehentlich

Meſo potamien. atriarch Msgr Th Onl a8s arbeitet räftig an der
Erhaltung und Feſtigung der iſſion Uunter den Katholiken des Chaldäiſchen
Ritus und an der Bekehrung der Neſtorianer. Dem Patriarchalſitze in Moſſul
unterſtehen agd ad, Baſſora Ind Amara die apoſtoliſchen Vicariate
ezza un Wan m Meſ
Adana und UWi Cairo

opotamien, ſowie die Cha e In Aleppo,
Der hochwürdigſte Patriarch iſt m ſehr bedrängter Lage. Er muſs das

Prieſterſeminar vergrößern, ſoll Kirchen bauen, darunter eine un der tadt
Alkoche, wo die Uden eine prächtige Synagoge erbauten und weidlich über
die Katholiken ſpotten, deren Kirche ſeit Id ren in Ruinen legt, Oll Schulen
errichten und außerdem noch für die durch blutige Verfolgung in Kurdiſtan
ganz herabgekommenen Chriſten ſorgen, bittet er ebenfalls flehentlich Am

Almoſen
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Vorderindien. In der apo Präfectmr Aſſam hat die Miſſion
der Genoſſenſchaft götflichen Erlöſer nun eine Wirkſamkeit von zwölfJahren hinter ich, eine ebenſo ange Reihe großer Schwierigkeiten.

Abgeſehen von der ungeheuren Ausdehnung des Gebietes 140.000
Quadratkilometer) mit ſieben Millionen Bewohnern, die nach eligion und
Sprachen eln wahres Babel bilden, iſt die proteſtantiſche Gegnerſchaft ehr
ar Fünf proteſtantiſche Secten waren dort on lange vor nkunft der
katholiſchen Miſſion thätig, hatten großen Einfluſs gewonnen; ihr Anhang
wird auf 5.000 ich belaufen, ſie aben 300 Schulen mit mehr als

Schülern, hiefür eine große Zahl gut beſoldeter Lehrer und Katechiſten.
Demgegenüber war es enn ſchweres Wagnis für die atholiſche Miſſion,ſich dort Eingang 3u erſchaffen. Es war aber wahrlich nicht vergeblich. Sie hatdoch chon 1500 Katholiken aufzuweiſen Iun ſieben Haupt⸗

2 und 36 Nebenſtationen;ſie hat eun Kirchen und Kapellen, dreizehn Schulen mit Schülern und Iun

drei Waiſenhäuſern 7 Kindern. Das ahr erga Taufen Erwachſener.Bisher hatte die Arbeit der Miſſionäre ihre Erfolge faſt bei CI
Khaſi, während die Hindu ſich faſt unzugänglich erwieſen. In letzter Zeit ſindauch Unter dieſen einige Bekehrungen gelungen, boran emn vornehmer, hochgebildeterJüngling, der 9 aus freiem Antriebe ſich beim chriſtlichen Gottesdienſte einfand,˖

leßli Unterricht nahm und ſich taufen ließ hm folgte ein 60 jähriger Mann
auf dem Krankenbette, bald darauf eine Mutter mit einem Kinde

Sonſt kommt aus Vorderindien wieder Trauerkunde Hungersnot
und mn deren Gefolge E und Cholera.

Im V  ahre varen Qu officiellem Regierungsberichte 307.000 Peſtfälle, davon 233.00 mit tödtlichem Usgange. läſst ſich nicht anders denken,als daſs auch die katholiſche Miſſion darunter chwer leide, die 10 mn dieſen Gebieten
ar vertreten iſt Vorderindien ſammt Ceylon hat jetzt 2,236.000 Katholiken,
nter welchen — 884 europäiſche, eingeborene Prieſter, letztere zumeiſt Unter den
orientaliſchen Riten, thätig ſind; un 2905 Miſſionsſchulen werden 199.300 Kinder
Unterrichtet.

Der neue Biſchof von Quilon Msgr. enziger hat zUür Mithilfe
ſechs Karmeliter aus Belgien erworben, die ihre Wirkſamkeit In 2  revan  25
drum mit Gründung eines Kloſters und Colleges begonnen haben.

China Süd⸗Schantung. U dieſer Miſſion, die Uns deshalb
näher ſteht, weil ſie von unſeren eutſchen Meitbrüdern geleite wird, ver.
öffentlichte der apoſtoliſche Vicar Msgr nzer N diesjährigen „Neujahrs⸗
gruße“ ausführliche erichte.

Darnach ſind die Stürme der Verfolgung mit verhältnismäßig geringerSchadenwirkungb gegangen. Allerdings vurde auch dort manches zerſtört,ſo die große Kirche In ſch N ch ufu, Waiſenhau und Chriſtenhäuſer n P 51 1,eine Reihe von Kapellen und Gebetshäuſern in kleineren Tten, viele Liſten
wurden ausgeplündert und vertrieben, ber die Mehrzahl der Stationen blieb
unverſehrt; an mehreren onnten die Miſſionäre unbehindert fortarbeiten, die
Anderen konnten bald wieder auf ihre Poſten zurückkehren. Das Heidenvolk hatſich un der ehrza ruhig verhalten. Die Haltung der Chriſten var eine ehrwürdige, mit Ausnahme weniger ſind ſie ſämmtlich treu geblieben.

Ul apo Vicariate Süd⸗Schanſi iſt eS viel übler hergegangen un
iſt auch jetzt die Lage noch unſicher; Gewaltthätigkeiten bereiten ſich vor

Ueber die Haltung der Liſten während der Verfolgung ird auf die
eigenthümliche hingewieſen, daſs ziemlich viele Chriſten, die vorher Qu
und fehlerhaft gelebt hatten, ich muthiger und ſtandhafter zeigten, als andere,die zul Zeit der he für Muſterchriſten gehalten wurden Jene faſsten die H  ache

Linzer „Theol.  prakt. Quartalſchrift 1—⁷7 190 45
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ſo auf, daſs ſie durch Leiden und Tod für ihren Glauben ihre Fehltritte ſühnen
und ſo ſchne und ſicher en Himmel gewinnen. Erfreulich iſt die Thatſache, daſ

8
ſeither an einzelnen Orten die Bekehrungen zahlreicher erfolgen, aAls rüher

Och härter wurde die franzöſiſche Miſſion Süd⸗Hunan mitge—
Gänzlich zerſtört f die Station Hoang⸗Scha-weng ſammt

Kirche und Waiſenhaus, ebenſo Sche-Fang⸗tang nrit Seminar, Prieſter⸗
haus und Katechumenat, un Pehia die Kirche.

Im apoſt. Vicariate Oſt⸗Kiangſi iſt der Lazariſten-Miſſion von
allen Kirchen, Miſſionsgebäuden, Anſtalten Uund Schulen QAum der vierte
Theil erhalten geblieben, alle  VO Uebrige iſt Iu Ruinen. Die Miſſionäre e
ginnen wieder, das Zerſtörte aufzurichten.

Apoſt Vicariat Südoſt⸗Xſcheli. Die Miſſion der Jeſuiten, die in
den letzten Jahren ekehrte vorwärtsgegangen iſt, hat ſchwere
Verluſte erlitten, Chriſten verloren.

Ebenſo bn 6 Miſſionscollegien ſin 8 Waiſenhäuſern — faſt alle
Anſtalten für Heranbildung einheimiſcher Lehrerinnen, vernichtet, von 430 Miſſior
ſchulen ſind noh 49 vorhanden, bn —374 Kirchen, Kapellen und Bethäuſern ſftehen
noch Kirchen, 10 Kapellen, 40 Bethäuſer. Alles übrige iſt zerſtört. Doch wurden
im letzten V  Fahre erwachſene Heiden und Heidenkinder getauft.

Japan. Die kathol. Miſſion iſt durch den fabelhaft ſchnellen, PO·
litiſchen und ſocialen Umſchwung un eine ganz eigenthümliche Lage gekommen,
die vorläufig nich eine günſtige genann werden kann.

Iu Miſſionär ſpricht hierüber ſeine Anſicht ſehr zutreffend aus: „Japan
iſt durch ſeine Siege und die raſchen Fortſchritte hoffärtig geworden. Die V

Q.

Japa⸗
neſen ind jetzt bn einer geradezu kindiſchen Hoffar ergriffen und mit hoch
müthigen Kindern iſt nicht anzufangen. Solche müſſen erſt gedemüthigt verden
und wir auch da  0  *  U kommen. 60  apan E. bor einem finanziellen Ruine und
der närriſche Hochmuth, der U Kriegen drängt, wird auch politiſchen
Bankerotte führen.“ Die 9

Miſſion muſs jetzt eine zuwartende Haltung einnehmen.

eylon. Die ODblaten M. veröffentlichen ihren Jahresbericht U  13  ber
1901, aus welchem Erfolge erſichtlich In

In der Erzdiözeſe Colombo ſind 00 Katholiken und vurden im
letzten Jahre 7182 Kinder und bn Erwachſenen 117 Proteſtanten und 1959
Heiden getauft

In der Diöeeſe Dſchafna purden Kinder Und 20 Erwachſene
getauft. In en Miſſionsſchulen ſind 5200 atholiſche, akatholiſche und 1504
Heidenkinder im Unterrichte. Der Empfang der heiligen Sacramente cheint in
eiden Sprengeln ein ehr Leger; 5 verden aus eun Tſten 313.500  „ Qus em
zweiten heilige Communionen verzeichnet.

II Ifrika.
Erythrea. Die Miſſion u dieſem italieniſchen Schutzgebiete iſt den

Kapuzinern übertragen und bringt beſcheidene, aber ſtetige Erfolge. Das
abgelaufene Jahr ergab 229 Bekehrungen von Schismatikern und 970 Taufen.
Auch eine Ausſätzigenanſtalt vurde errichtet.

Deutſch-Oſtafrika. Unter den vielerlei Meldungen und Nachrichten
aus dem Miſſionsgebiete der Benedictus⸗Genoſſenſchaft iſt als beſonders
erfreulich 3u Nennen der Bericht über die Station Peramiho.

Erſt vor drei Jahren gegründet, ſchreitet ſie rüſtig vor Zwar kann ſie die
Erfolge noch nicht mit großen Zahlen aufweiſen, ber ſie I auf eſten Grund

Die Zahl der Katechumenen 'ſt groß Von Zeit 5 Beit werden die tüchtig⸗
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en ausgewählt 5  u heiligen T  E  aufe Darieen vendet man das Hauptaugenmerk
der Oe  chule ZU un der Knabenſchule i 30 Schäler, viele mit ſo guten Anlagen,
daſs man Qus ihnen ſchon Lehrer und Katechiſten gewinnen hofft Im letzten
Jahre kamen auch vier Miſſionsſchweſtern dorthin und eiſten tüchige Arbeit VN
der Mädchenſchule, Krankenpflege und Hauswirtſchaft. Zur Erhaltung der Miſſion
wird auch die Landwirtſchaft eifrig betrieben, die bei der hohen luftigen Lage
gan gutes Erträgnis liefert.

Im Landesinnern wird das Gebiet dem Bergrieſen Kilima⸗
Ndſcharo von den Vätern Heiligen Geiſte ſchon ſeit Jahren be.  —
treut und gewährt ſichere offnung auf gute Zukunft

Das ergvolk, zuſammengeſetzt aus den Stämmen der adſchaga,
Wapara, Wateita ind den ſtreitbaren aſſai, überragt Körper⸗
größe und Kraft, aber auch Qn geiſtiger Begabung, die meiſten egervölker.
Die Bekehrten erweiſen ſich als łA  ige riſten; die Schulen nehmen äberall
an Schülerſchaft 3u mit ſtets wachſenden Erfolgen.

Die lrbeit geht von drei Hauptſtationen Qus  7 Von Mariahilf un Hi.
f  O, welches eine Reihe von Schulen mit 1530 Knaben und 1250 Mädchen
verſorgt, bn Windthorſt un Kilema, deren Schulen 800 Kinder zählen und on
Fiſcherſtadt, welches nach erſt dreijährigen Beſtande chon 425 Schüler vereinigt.

O  14e weißen Väter hatten laut Jahresbericht von —0—1
eine geſegnete, geiſtige Ernte. In den von ihnen eſetzten Miſſionsgebieten
m Nord⸗Afrika, Sahara, Franzöſiſch-Sudan, haſſa, Tan gan⸗
jika, Unjanjembe, *  HV und Nord-Nyanza und Obercongo haben
ſie in 67 Stationen —72.100 Neophyten und 168.920 Katechumenen.

—— Berichtjahr brachte Taufen bn Erwachſenen, 3923 von
Kindern chriſtlicher Eltern Und 5735 Heidenkindern; in 172 Schulen verden

Hinder unterrichtet; N Wohlthätigkeits⸗Anſtalten beſtehen 33 Aiſenhäuſer,
2 Spitäler, 87 Armen⸗Apotheken, 2 Ausſätzigen-Anſtalten.

Apoſt. Vicariat V  672—  Udan Msgr  e Roveggio, der apoſtoliſche Vicar von

Central-Afrika, hat ſich gon md Urm Aus mit drei Prieſtern und mehreren
Laienbrüdern im November auf den Weg gemacht, um Im Latuka-Lande
eine neue Miſſion zu errichten. Gott egne das ſchwierige Unternehmen!

Dieſer Meldung folgte ſeither die Trauernachricht von dem Tode  76•7 des
Msĩgr. Roveggio, der am Mai in Berber Malaria⸗Fieber
geſtorben iſt

üd⸗Afrika. po Vicariat Der apoſtoliſche Vicar MSgo
Jolivet hat In Verulam die Kirche eingeweiht.

Der Erbauer derſelben, Mathieu hat in den D7i  A Jahren ſeiner
Miſſionsthätigkeit Kirchenbauten durchgeführt; iſt Jahre alt, fühlt aber
Nun ſeine Kräfte völlig erſch

In Durban Ur J. Jänner 1902 der Grundſtein zuLl Kathedral—
kirche gelegt Die Katholiken bringen ihrem Hirten ſoviele Unterſtützung 3u dieſem
Werke, daſs die baldige Vollendung ſichergeſtellt erſcheint

Zum apoſtoliſchen Vicar von Oran je⸗Freiſtaat und Griqua
and wurde Msgr. Mathew Gaughran MI ernann Derſelbe
iſt 1843 in —  In (Irland) geboren, bar zuletzt Provinzial der engliſchen
Ordensprovinz. Er iſt nun im genannten Vicariate der Amtsnachfolger ſeines
jüngeren Bruders, der vor zwei Jahren dort 4*  m kräftigſten Mannesalter
geſtorben iſt

45*



Seine kräftige Geſundheit, ſowie ſein bisheriges Wirken läſst hoffen, daſsdeſſen ſegensreiches Werk kräftig fortſetzen und * zur erhofften Entwicklungund Feſtigung ühren CL.
po Präfectur aſuto⸗ nd In der Station V M  (on 10 wurde

Dreikönigsfeſte 1902 die Königin⸗Gemahlin des Oberhäuptlings Jonathan
mit vielen Unterthanen getauft.
von Woche Wo 5 Die ah der Katechumenen nimmt ſeither

Weſt⸗Afrika. Belgiſch-Congo. Die Jeſuiten melden aus ihrer
Miſſion eine Unter dem Heidenvolke allgemein hervortretende Bewegung zum
Chriſtenthume. leherall Hittet Aln Miſſionäre. In den letzten zwei
Jahren ſind 325  O Heiden zur heiligen Taufe gekommen, mn den Schulen
ind 7874 Schüler.

In Franzöſiſch-Congo haben die Trilles und Tanguy,
(Väter eiligen Geiſte), velche einer Expedition beigegeben waren, die
im Auftrage des Colonial⸗Miniſteriums das Landesinnere im Norden von
Gabun durchforſchte, ihre ufgabe zUr größten Zufriedenheit gelöst.

Er olge im Verkehre mit den Häuptlingen und ihre kartographiſchenArbeiten wurden ſehr belobt e konnten auch für die Miſſion günſtige Vor
bereitungen machen und einige Stationen anlegen

Apoſt. Präfectur Unter-Niger. In dieſer Miſſion, deren Gebiet
ſeit langer Zeit un Händen der Proteſtanten war, und wo un der atholiſchen
iſſion viele ahre hindur das gefährliche Klima eine ganze eihe von
Miſſionären wegräumte, daſs ſchon da  an enken muſste, d  —  V  8 Werk
aufzugeben, iſt ein ganz unerwarteter, freudiger Umſchwung eingetreten.

Seit dem Eintreten des neuen apoſtoliſchen Präfecten Lejeu ue (Ge
noſſenſchaft der Väter eiligen Geiſte) haben die Miſſionäre neuerdings
Uth gefaſst und In urzer Zeit ergab ſich eine völlige Eroberung dieſes
Gehietes. Das proteſtantiſche Negervolk meldete ſich allerorts zur AufnahmeIn die atholiſche Miſſion

So iſt un ſemori mit 6000 Einwohnern die geſammte Bevölkerungkatholiſch geworden, un Onit cha mit 8000 Bewohnern haben ſich die proteſtan⸗tiſchen Schulen entleert, die katholiſche Miſſionsſchule iſt überfüllt. Einige Convertiten
wirken jetzt aAls eifrige atholiſche Katechiſten Der dortige König zeigt ſich allen
gegneriſchen Einflüſſen gegenüber ſtandhaft im Glauben.

In NI Ubi iſt der König bi  Fatu katholiſch geworden, 28 Häuptlingfolgten ſeinem eiſpiele Uund wirken auf ihre Unterthanen ein, ſie nach ſich U ziehen.
Der proteſtantiſche Biſchof Tugwel machte un nſehung dieſer That

ache die Aeußerung: Unſere iſſion zie Unter großen nloſten viele hübſche
ern heran, ſie ſind theuer; aher kaum haben ſie Floſſen, ⁰ ſchwimmen
ſie In die katholiſche Miſſion.

Apoſt Vicariat Goldküſte. Die Miſſion hatte nach ſo vielen und
ſchweren Heimſuchungen endlich einmal ein Freudenfeſt zu feiern.

Der Miſſionsobere Msgr. Maximilian Albert Mm  eng die Biſchof
weihe und ſeine getreue Herde bereitete ihm bei ſeiner Rückkehr nach Cape⸗
0 einen ſo herrlichen mpfang, daſs man bei Schilderung desſelben
agen muſs Schöner und würdiger önnen un längſt katholiſchen Ländern
die Leute ihre tebe 5  Ar heiligen Kirche und deren Hirten nicht kundgeben.Msgr Albert ſteht uns als deutſcher Landsmann nahe, amm aus
dem Bayerlande. Vergeſſen wir ſeiner nicht ICEit der Freude und Ehre,
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die man ihm angethan hat, iſt ſeine Mühe Uund Sorge nicht geringer geworden.ebe Gott, daſs *7 ſie auch ferner bewältigen vermöge.
po Vicariat Senegambien. Die dortige Miſſion beſitzt auch

eine ſchätzenswerte Mithilfe an den Ordensſchweſtern Die ſeit vielen Jahren
beſtehende Congregation der Töchter heiligen Herzen Maria zählt jetzt

Schweſtern und ſämmtlich einheimiſche. Sie ſind auf echs Poſten
vertheilt und bewähren ſich vortrefflich.

unis Vor fün Jahren übernahmen die weißen Väter die Miſſion
in hibar. Es iſt dort claſſiſcher oden; zUur Römerzeit var eS eine be
deutende Niederlaſſung; Iun der erſten chriſtlichen Zeit wirkten dort die Sanet
Sabas⸗Mönche Später hat der inbru des Islam das fruchtbare Land Iu
eine Wüſtenei verwandelt.

ort ſchlugen un die weißen Väter ihr Heim auf; ihre fleißige Arbeit
machte bald aus der Wildnis fruchtbares Ackerland. Sie errichteten die St. Jo

ſef
anſtalt, in welcher ſie Handwerker aller Art heranbilden, gründeten eine Gemeinde
chriſtlicher Anſiedler, ein Spital, Ule U. Alles dieſes, deſſen Utzen auch
die arabiſchen oslim einſehen, erſcha den Miſſionären Zutrauen und Zu⸗
Lt und ſind die alten Erbfeinde des Chriſtenthums chon gute Nachbarn e⸗
vorden Uund ehen die Miſſionäre gerne bei ſich beſonders den Roch, der ſe
von un ein Araber iſt und einſt Muſelmann war

III Hmerika
J 3Am erik d. Po Vicariat ack Die Miſſionszeitſchrift

„Maria Immaculata“ brachte jüngſt einen Brief des Br Wilhelm von der
Miſſion St. Iſidor mit einer Schilderung des Miſſionslebens Iun jenen
unwirtlichen Gehieten.

An manchen Poſten iſt der Miſſionsprieſter ganz allein, bekommt
nur des Jahres einmal einen prieſterlichen Mitbruder 3u ehen, der von
Station zu Station geſchi wird, daſs unt Wohl und ehe der Miſſionäre
ſich erkundige und ihnen Gelegenheit zum Empfang des heiligen Bußſacra⸗
mentes gebe Alte Prieſter haben doch wenigſtens einen Laienbruder zur Seite
Ebenſo ehen ſie mit der Außenwelt In der ſpärlichſten Verbindung. Die
Po kommt höchſtens jährlich einmal!

Jüngſt traf es mn der genannten iſſion 3u, daſs der Miſſionär P. Laity
V einem kranken Indianer gerufen wurde Der 60jährige Prieſter, chon Jahre
dort thätig, gichtleidend, machte 3¹ Eel durch Wälder und ümpfe ſeinen Ver.
ſehgang, eilen hin und zurück, traf ſeinen Patienten nicht bloß lebend,
ſondern ſoweit wohlauf, daſ den Mundvorrath, den der Pater ich mitge—
nNommen atte, mit beſtem Appetit und rößter Schnelligkeit verzehrte. Im
Winter vorher Dar derſelbe Miſſionär uf einem Verſehgang 3zu uß und wäre
bald verſchmachtet und erfroren.

Bei der Miſſion St ernhar muſste Kirche und Miſſionshaus,
weil chon en Verfalle nahe, neu erbaut werden. —  — dortige Schule
iſt von 100 Indianerkindern eſucht, welche nicht bloß Unterricht, ſondern
auch Koſt Uund eidung erhalten. kit deren Leitung ſind Ordensſchweſtern
betraut.

Apoſt Vicariat Sascatſchewan. Die erichte der Miſſionäre
M einigen ſich In der Thatſache: Arbeit und Erfolge entwickeln ſich

gleichmäßig räftig



n der älteſten Station Le La Croſſe, die ſchon eine chriſtliche Be
völkerung von 1140 Seelen 30 iſt die Neue 1 fertig geſtellt. Der Bau iſt
in Herſtellung und Ausſchmückung das Werk der Prieſter und Brüder. Gleiches
geſchah auch aQn ＋. und Schule in Thund erchild; die Schule wurde den
Ordensſchweſtern übergeben, ebenſo in der biſ
das Waiſenhaus. höflihen Reſidenz Prine Albert

In der Diöceſe S Albert ſind die Arbeitskräfte elder zu wenig
und müſſen die Miſſionäre häufig eine9 Reihe von Statienen verſorgen,
können alſo jeder einzelnen nur zeitweiſe ihre Thätigkeit zuwenden.

S Beiſpiel Seltmann 0. M 10 Stationen, die freilich
zumeiſt längs der Pacific-Bahn liegen, un denen aber auch Sprachen vertreten
ind durch die Anſiedler aus „allerlei Nationen, die Unter dem Himmel ind“

In Canada iſt die ah der eingewanderten Polen (meiſt aus

Oeſterreichiſch-Galizien) auf — 50.000 geſtiegen. ) ſind katholiſch, aber
nach em rutheniſchen Ritus, ohne Prieſter dieſes Ritus; neueſtens ſchickte
der Erzbiſchof von Lemberg ſeinen eigenen Secretär dorthin, daſs ETL dieſes
arnle aufſuche und für ihre geiſtigen Bedürfniſſe S  orge trage.

Texas feierte *  UuI Februar 902 ein Freudenfeſt das
Prieſter⸗ und Miſſions⸗Jubiläum des Pariſot MI. jährige

Der Vꝗ

Ubilar war 1852 Im 3

＋&

ahre ſeiner Prieſterweihe, nach exa als
Miſſionär gekommen. Er begann ſein Wirken auf en weiten Prärien zwiſchen
Galveſton und Nekogdoches, allein, ohne Qlle Geldmittel CL viele
Jahre die unſäglichen Beſchwerden des Wanderlebens Später nach Galveſton
berufen, übernahm mehr adminiſtrative Arbeiten, bar der Begründer vieler
Anſtalten, Schweſtern-Niederlaſſungen, Schulen, zweier großer Collegien, auch
Mitgründer der katholiſchen Univerſität.

Nach olcher Wirkſamkeit iſt eS woh begreiflich, daſs Qan dem Jubel
feſte Alles voll Begeiſterung ich betheiligte, auch drei Biſchöfe un viele
Prieſter.

Mexiko. Die alte Indianer-Miſſion der ETT  —  V Madre,
die 4  N und 18 Jahrhunder von den Jeſuiten zu herrlicher Blüte
gebracht und nach deren Vertreibung wieder In Wildheit verfallen war,
eb wieder (CU auf 189 übergab Msgr4 der erſte Biſchof der

errichteten Diöceſe Chihuahua, die Indianermiſſion der Genoſſen—
ſchaft der Joſephiten

Zwei Prieſter derſelben gründeten un Temoſachie en Mittelpunkt thres
Arbeitsfeldes, bald die Indianer der Umgebung, mnter welchen ſi —
noch aus der en Miſſion manche Ueberlieferungen von Geſchlecht U Geſchlecht
erhalten hatten, ſie drangen von dort 3u en u en Urwäldern hauſenden
Stämmen vor und hatten V ahre 1900 ſchon 28  25  00 Getaufte. Ein ähnlich
glücklicher Anfang ergab ich auch un der Iſſton Juquiro.

In neueſter Zeit ſind die Jeſuiten wieder in dieſes Erbe ihrer Väter
eingetreten und arbeiten der Fortſ etzung des Werkes derſelben.

Nuſtralien und Oceanien.
Auſtralien. Die katholiſche iſſion entfaltet einne ebenſo opfer⸗

willige als großartige Wirkſamkeit, daſs ſie allſeitiges Staunen erregt.
—  ( Katholiken erhalten aus ihren Mitteln 800 Miſſionsſchulen mit 113.000
Kindern, mi  —  —  ;  en aber daneben auch für die confeſſionsloſen Staatsſchulen,
die ſie nicht benützen, ihren Steuerbeitrag eiſten azu hat dle Miſſion
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130 Mädchen-Penſionate, 160 höhere Tagesſchulen und 20 höhere Lehr—
anſtalten, mehrere Prieſterſeminarien und 75 Wohlthätigkeits-Anſtalten.

Apoſt. Vicariat Neupommern. Die iſſion Vuna Pope hatte
4*  N letzten hre ſchwere Prüfungen zu beſtehen.

Infolge Auftretens Krankheiten, die man bisher dort nicht gekannt
E, war die Sterblichkeit mn dieſem einzigen 555  ahre größer, al n n reun

vorausgegangenen Jahren zuſammen. pfer derſelben wurden auch zwei O  VX  Tdens
ſchweſtern.

po Vicariat Gilhert Inſeln Seitdem die Inſeln der
Hallica⸗Gruppe zu einem ſelbſtändigen Vicariate erhoben wurden, mach
die iſſion bedeutende Fortſchritte, nachdem auch der ritiſche Statthalter
der katholiſchen Miſſion volle Freiheit für ihr Wirken zugeſtanden hat

Bis onutl der Mittelpunet; Nun wurde Butaritari auf
der Inſel Matkin ÿUr Hauptſtation gemacht. Dieſe Inſel iſt die fru  aT  e
und geſündeſte von allen, wo auch alle größeren Schiffe einlaufen, der Handel
und Verkehr ſehr ebhaft und die Verbindung mit allen 5

N

uſeln QM leichteſten iſt
Allerdings iſt eine Abtheilung der Miſſionäre vom heiligſten Herzen und der
Ordensſchweſtern auf (onuti geblieben, die Mehrzahl iſt bereits un die neue
Centrale überſiedelt und arbeitet dort aus unter günſtigen Ausſichten räftig
vorwärts

Apoſt. Vicariat Marqueſas-Inſeln. Die Miſſion iſt auf die
Inſeln Uapa, Uola, Nukahiva, Tanata, Hihava und Fatuhiva
vertheilt.

Die einheimiſche Bevölkerung iſt ſeit 0 Jahren von 12.000 auf 5000—
zurückgegangen, was umſo auffallender ſt, als dieſe Inſulaner zu den ſchönſten
und kräftigſten unter den polyneſiſchen Stämmen zählen. Ein Erklärungsgrund
wird darin liegen, daſ der 1  e Uſtan. des Volkes von jeher ein ſehr
trauriger und daſs das Beiſpiel und der Einfluſs der europäiſchen Anſiedler
daran wahrlich nichts beſſer, ondern vieles noch immer macht.

.  A  rotzdem hat die Miſſion der Picpus⸗Geſellſchaft auch dort Erfolge
rzielt Bei den Stationen Nukahiva und Uapa eſtehen gr Chriſten⸗
gemeinden, deren Zuſtand eln blühender 3u nennen iſt Auch auf den
anderen Inſeln geht 8 vorwärts, obwohl ſich zu den beſtehenden Schwierig⸗
keiten auch noch die Gegnerſcha der Proteſtanten eſellt.

V Europa.
Dänemark. Der apo Viear Msgr. van Uuch begeht heuer da  S

ahr ſeiner Thätigkeit in der däniſchen Miſſion, das al apoſtol.
Vicar Und Biſchof Sein Wirken iſt mit Recht ein geſegnetes zu
In den letzten Jahren iſt die ah der Katholiken von —200— auf
9400 geſtiegen, vertheilt au Stationen. Jede Station hat Kirche und

Schule Der eihe der von dem Biſchofe gegründeten und Ordensſchweſtern
übergebenen Krankenhäuſer wird ſich eines auf Island anſchließen.

An den Stationen, die mit ſtändigen Seelſorgern verſehen ſind, läſst
ſich berall bemerken, daſs der katholiſche Gottesdienſt eine große Anziehungskraft
auf das proteſtantiſche ausübt. bikäumMöge der gute Oberhirt auch das goldene und diamantene u
und ein ſtetes Fortſchreiten ſeines Werkes erleben!

Oeſterreich. Q8 Miſſionshaus S Gabriel bei Wien entwickelt
ſich 0 räftig, daſs mit Freude agen darf Die Tochter iſt ihrer
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Mutter (Miſſionshaus Steyl in Holland) würdig und gereicht ihr zur Ehre
und dem Miſſionswerke Heile.

Am Sonntage Quinquageſimä empfiengen 26 Scholaſtiker die heiligePrieſterweihe; zwei Tage darauf feierten ſie ſämmtlich an en Altären der
Hauskirche Im Beiſein ihrer Angehörigen ihr erſtes heiliges Meſsopferott ſegne ſie und unſer Vaterland Oeſterreich, Us dem ſie ihre Wegeun die Miſſionswelt einſchlagen verden.

an Für die katholiſche Miſſion im Königreiche. Rumänien
iſt durch ſorgfältige Heranbildung eines einheimiſchen Clerus die icherſte
Grundlage geſchaffen worden. iezu dienen die Seminarien In Bukareſt
Unter Leitung der Benedicetiner von Einſiedeln und in Jaſ —. Uunter Leitung
der polniſchen Jeſuiten.

Die tüchtigen Erfolge un wiſſenſchaftlicher Iunſt und die tadelloſeHaltung der Alumnen hat ſich im ganzen Lande Achtung ECrrungen. Das ſtrengirchliche Leben und eifrige Wirken der au dieſen Seminarien hervor CgangenenPrieſter übt einen guten Einfluſ

8 auf das Volk, welches dem geiſtli0  ch en Stande
wieder viel größere Verehrung entgegenbringt und ſeinen Glauben wieder bherchätzt, als früher

In Jaſſy haben außerdem die Franciscaner Conventualen, denen
viele Pfarreien anvertraut ſind, eln eigenes Seminar für Heranbildung
unger Ordensgenoſſen.

Neue Miſſions⸗Anſtalten und Vereine. Es iſt allbekannt,
velche Sorgfalt unſer heiliger Vater Leo IIIL dem Miſſionswerke
zuwendet. Ein Beweis hiefür iſt auch deſſen Mühewaltung Gründung
von Miſſionsanſtalten, deren eine lange Reihe unter Seiner Regierung
entſtanden ſind, als neue roſſen NII lebensfriſchen Baum der atholi⸗
ſchen Kirche

Als beſonders wichtig Tklärt immer die Gründung von Anſtalten, uin
welchen einheimiſcher Clerus für die verſchiedenen Miſſionsgebiete herangebildetwerden. Welch Früchte dieſes *  E, erſieht Us der Thatſache, daſsdie Zahl der einheimiſchen Prieſter chon eine ehr große iſt Zum Beiſpiein V  ndien 1577 Vorderindien 1772 Hinterindien 550, China 400 Japan 32

Nun ſind wieder neuse Sproſſen im Aufkeimen: der in Frankreich 9egründete St Peter-Verein Zur Heranbildung einheimiſcher Prieſter für die
Miſſionen; ferner der Erzbiſchofe Cardinal Gibont V Baltimore E·gründete „Verein zur Erhaltung des Glaubens Unter den Indianer⸗Kindern“.

andre vorwärts Gottes Kirche! Dein iſt das te.
Sammelſtelle. Gaben-Verzeichnis: Bisher ausgewieſen 16.718

V Neu eingelaufen: Ul Glaubensverbreitung HochwürdenHerr Pfarrer Mitterſchiffthaler für die Hungernden in Uganda; Hochvürden Geisler, Canonicus un Seekirchen, für das Vicariat Uganda200 Hochwürden Vicar am  er un1 Weſtfalen, für die Au
ätzigen auf Molokai 58 62 V Summe der leuen Einläufe V  — 32—
Geſammtſumme der bisherigen Spenden 16.990 96 V Vergelt's tt!

Birchliche Zeitläufe.
Von Profeſſor Dr Mathias Hiptmair.

Die Quellen der herrſchenden eltübe. und das Teſtament des heiligen Vaters.
Drei Anſichtskarten über die entchriſtlichende Laiſierung der Welt England.

In einem auswärtigen Blatte an kürzlich 3 leſen, daſs der
franzöfiſche Abbé6 Naudet in ſeinem Organ „Justice 8S0C%iale“ über die


